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A u s  d e r  R e d a k t i o n

Franz Feiner 

paidagogica semper reformanda 
„Die Reformpädagogik 

•   denkt vom Kinde her …. 

•   sortiert Kinder, Jugendliche, Schüler nicht 
nach ihren vermeintlichen Begabungen, son-
dern sie begabt junge Menschen: Sie schafft Be-
dingungen und Voraussetzungen beim Lernen, 
die jedes Kind in die Lage versetzen, Fähigkeiten 
in sich zu entdecken, zu erproben,  zu entwi-
ckeln, Sehnsüchte zu entfalten und Möglichkei-
ten zu ergreifen …

•   sieht in keinem Kind ein passives Wesen …, 
sondern einen aktiven Partner. Nicht die rezep-
tive, sondern die produktive Haltung ist gefragt: 
‚Erst die Verbindung mit dem eigenen Tun, dem 
eigenen Denken, eigenen Fühlen macht das 
<Lernen> zur eigenen Sache’

•   glaubt(e) nicht nur an die  schöpferischen 
Kräfte im Kind, sondern gab und gibt ihnen 
Gelegenheit der Entfaltung.“

Dieses Zitat aus Rainer Winkels studierenswertem 
Buch zur Theorie und Praxis der Bildung „Am An-
fang war die Hure“ (Hohengehren 2005, 357f) kann 
als Programm dieser Nummer gesehen werden.

Jesu Handeln am Kind qualifiziert ihn selbst als 
Reformpädagogen (Neuhold), Susanne Herker 
sieht in der Vielfalt der Reformbewegungen eine 
Wechselbeziehung zwischen Schule und Gesell-
schaft und leitet den Impuls ab, ständig zu „refor-
mare“. Höfer und Neuhold zeigen auf, dass schon 
vor 20 Jahren Gestaltpädagogik als reformpäd-
agogische Richtung gesehen wurde; und Graus-
gruber sieht Gestaltpädagogik im „Spiegel“ des 
Konstruktivismus. Hohe Professionalität in Ge-
staltkursen konnte Hufnagl empirisch nachweisen. 
Selbstverständlich berühren alle weiteren Rubri-
ken, bis hin zum vorgestellten Buch, das Thema.  
Wir – AutorInnen und Herausgeber – wünschen 
mit diesen Impulsen Mut, in den pädagogischen 
Handlungsfeldern vom Kind her und damit re-
formpädagogisch zu denken und zu handeln.

Nicht nur etwas formen, 
sich selber formen und 

Gestalt werden.

Titelbild aus „Mein Leben gestalten - Du wirkst in mir”. Re-
ligionsbuch ASO-OSt
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